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1 Die Premiere der Halka 1858: 
Ein Meilenstein in der polnischen Operngeschichte 

Am Neujahrstag des Jahres 1858 erklang Mo niusz kos Oper Halka in 
ihrer vieraktigen, der sog. »Warschauer« Fassung im Warschauer Opern
thea ter zum ersten Mal. Das Ergebnis war überwältigend. Der vor Glück 
völ lig benommene Komponist schrieb hastig in abge hack ten Satzfetzen 
an seine Familie nach Wilna, was ihn bewegte: 

Ein vollkommener Erfolg. […] Verzeiht mir, dass ich ohne Sinn 
schreibe. Ihr versteht nicht, was mit mir geschieht. Ich bin sehr froh 
über mich, die Künst ler und das Publikum.

Auf der Rückseite des Briefes hatte sein Schwager Jan Müller folgendes 
hin zugefügt:

Nach dem Durchlesen des Briefes sehe ich, dass Staś [in der Fa mi lie 
übliche Form des Vornamens Stanisław, R. R.] unter dem Ein fluss des 
Glücks wie ein Halbverrückter an Euch schreibt, also nehme ich als 
ernsthafterer Mensch es auf mich, nä he  re Ein zel  hei  ten zu beschreiben. 
Nach der Ou ver ture wurde ein riesiges Bra vo gegeben; als der Vorhang 
aufging und die Po lo naise auf klang, erdröhnte das ganze Theater 
[…] und nach dem drit ten Akt wur de der geliebte Staś viermal, nach 
dem vier ten Akt noch ein  mal herausgerufen; […] insgesamt war der 
Enthusiasmus außer ge wöhn   lich. […] Insgesamt sage ich Euch, dass es 
eine äußerst an ge neh me Über raschung so wohl für das Publikum als 
auch für alle anderen war. Heu te ist die zwei te Vorstellung, die sicher 
noch besser gehen wird. An der Kasse herrscht riesiger Andrang, man 
kann keine Karten mehr be kommen […].1 

1 Stanisław Mo niusz ko. Listy zebrane [Gesammelte Briefe]. Przygotował do druku Wi
told Rudziński przy współpracy Magdaleny Stokowskiej, Kraków 1969 [fortan zitiert 
als: Listy], Nr.   267 vom 2.1.1858 aus Warschau an seine Frau, S. 291f.




